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Sitzungs beri chtü 
der 

künigl. baycr. Akademic (ler 'Yisscnschafien. 

Philosophisch - pbiloll1gische Cillsse. 
Sitzung vom 5. ,Tuni 18.5. 

Der Chtssensecretiir legt eine Abhandlung vor: 

"Die Rubti,'is des Abil Sa,'id bin Abulkhair 1) 

(Erste Sammlung) von Prof. Dr. II e r 111 an n E t h e. 
Zu den verschiedellcn, von mir in diesen ßmttCrtl wie 

an andercn Orten (in den "Nachrichten" der GöUinger 

Akademie und den "Morgenländischen Forschungen") ver-

öffentlichten ･ｩｴｲｩｩｾ｣ｮ＠ zur Kenntnis:; der ｾｩＱｴｃＧｳｴ･ｮ＠ Epoche 

nellpersischel' Poesie fLige ich hier einen lleuen, gleichfalls 

unedirte Texte enthaltenden llinzll, eine erste, 30 Nummern 

ulllfassende Sarnmlullg der Vierzeilen des hochgefeierten 

Illystischen SclH'ikhs A bel S,t'id bin Abulkhair, den man 

nnbeschadet einzelner YClll nüdagi und selbst schon vor 

diesem VOll Sh:thid und Anderen verfasster Hubft'is getrost 

und mit vollem Hecht dell eigentlichl'll ßegründer dieser 

eigcnthLillllichen und so ällsserst beliebten Spielart der 

lwrsischen Poetik, des orienblischen Epigrammes, ne11nen 

kaJll1. Denn er ist nicht nur der erste gewesen, der sein 

1) Quellen dieser Arbeit sind: 1) Jumi's Nafaliftt-ululls, vcrf. RS3, 
Illllin. Off. 1412 f. 140b ff. (geschrieben 102:3), 3118 f. 19Gb Ir. 2) Haft 
1(111111, verf. 1002, vergl. Sitzllngsb. von 1873 p, 626 Nr. 1. Ind. 01),. 
4H f. 20!Ja (gesehr. 10tlG), ＳＱＴＺｾ＠ f. 231 b (gesehr. 1080). 3) Khushgü's 
Safinah, ver!. 1137, Sprcngcr'sche Summl. in Berlin 320 f. 34 b. 4) Wa-
lih's l:!udh-ushshu'ara verf. 11 GI, vergl. Sitzungsb. von 1873 p. 62G 
Nr. 2. Sprcngcr'sche Sn.mm1. 3:23 f. 4a (gesehr. 1224 ', Elliot ColL 402 
f 3 a. fl) Khuliu;at-ul:tfkar, vcrf. 1207-1211, vergl. Sitzungsb. v. 1873 
p. 627 Nr. 4. Elliüt Cüll 181 f.9a. 6) Makhzall-ulgharitib, ver[ 1218, 
verg1. ebend. 1'1'. (j, Elliot Coll. 3D5 f. 13 '. 7) Poetische Anthologie, 
Elliot Coll. 292 f. 97b ff. 8) Eine andere Anthologie, EH Coll. 291 
f. 217- ff. u. f. 231 b ff. 9) Anonyme Tazkirah, Illd. Ofr. 2415 f, 4 b• 

[1875. H. PhiL hist. Cl. 2.] 10 
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ganzes dichterisches Können in diese eine Form nieder-
gelegt hat, sondern auch - was wichtiger ist - der erste, 
der sie ausschliesslich benutzt hat, um den mannigfachen 
Ausstrahlungen der mystischen Doctrin, den sich herüber 
und hinüber kreuzenden I(ufischen Ideen, Vorstellungen und 
Bildern einen knappen, prägnanten und packenden Aus-
druck zu leihen, der ihr mit einem Worte den ganz spe-
cifischen Character religiös-philosophischer Aphorismen und 
Aperl(us aufgeprägt hat, auf welcher Bahn ihm dann später 
so viele Andere mit glänzendem Erfolge nachgestrebt haben, 
ich erinnere nur an <Umar Khayyilll1, AfJhal Kashi, Feidhi 
und Andere mehr. 

Der volle Name dieses Altmeisters des RuM<i ist Sheikh 
AbU Sa<id Fadhl-ullah 2) bin Ablllkhair, sein Geburts- und 
Sterbeort Mahnah im District von Khawaran in Khurasfm 
und das Datum seines Todes die Nacht auf Freitag den 
4. Sha<ban im Jahre 440, wie es übereinstimmend von den 
meisten seiner Biographen angegeben wird. Er erreichte 
ein Alter von 1000 Monaten, d. h. von 83 Jahren und 
4 Monaten und muss demnach im Jahre 357 geboren sein 3). 
Zur weiteren Orientirung gebe ich hier den biographischen 
Abriss des Haft Iqlim über AbU Sa<id in Text und Ueber-
sctzung nebst erläuternden Noten und Zusätzen aus den 
iihrigen Quellenwerken: 

2) Nach lIIakhzan: Afdbal-uddin. 

3) So beisst es in den Nafabat: ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＱＬＡ［ＬＮｉＮｯｉｏｾ＠

ｬｙＬｾＩｉＬ＠ ｾＺＢＺＱ＿［Ｇ＠ ｾＮＮＮＮ＠ ｉＬ［ＩｾＢＺＺＧ＠ ｲｽｾ＠ ｾＩｗ＠ ｾＬ＠

Ｇｾｉ＠ ｡ＮＩｾ＠ aLo ［ｦｾ＠ ｉＬ［Ｉｾｉ＠ ｾＬ＠ aXj) ｾＮＩ＠ )1 
Dasselbe geben Sann., Makbz. und India Off. 2415 an; Safin. fügt 

noch dies Chronogramm seines Todes hinzu: ｾ＠ y,1 ｾ＠ aLrT 
I,;)lhl......, (= 440). 
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ｾ＠ ｡ｬＮＮＮＺＺＮｾｾ＠ ＧｾＧ＠ y,1 ｾ＠ alt I ｾ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ r 
ｉＬ［Ｉｉｾ［ａ＠ )1 ｾＮｦＧ＠ ｾｉｾ＠ JL..s' ｾｚｖ［［ｹ｣＠ r)'h ｣ｬｾｉ＠ ＩｾＩ＠ ｡ＮＩｾ＠

;' ｬￖｾ＠ ｾ＠ ｾ｡ｾｹｯｾ＠ t;1 ｡ｾｲＮ＠ ｾｲ＠ J.,6,.kJI ｾｉ＠ r; 
., w I 

ｗＩｾＬ＠ ＸＯｗＩｾ＠ ｡ｾＬＮ［＠ ｾ＠ ｾＷＧ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＮＩ＠

)j) ｾＬ＠ ｾＬＬＢＧＺＢ［Ｂｾ＠ ｾＩｾ＠ JL..., ｾ＠ ｾｾ＠ li,) awT 
z6' r.Sß) U ｾ＠ JJI altl , ｾ＠ )')' y..::. ｡ＮＩｾ＠ J.,5' 

ｾ＠ >' JL..., ｾ＠ J;, ｬｊＢＧｾ＠ ｷｾｲ＠ ｾｉｹｯ＠ )1 L-? ［Ｇｲｾ＠ )).) 
｣ｾ＠ ｾＩ＠ ｾＩＢＺＺＧ＠ ｾ＠ }.::.) Ülk) I M ｉＬ［ＩｾｾＭ＿＠ ＩｾＩ＠ ｾ＠ ｾｦ＠

z6' wl ｾｾ＠ ｊｾ＠ ｉＬ［ＩｉｾＮＺ［［Ｍ ｾＩｉ＠ ｕＧＩｾ＠ ｾｍￜＺＮＬ＠ ｾｾ＠

ＩｬｙＮｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｜ｓＮＩｾｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ )1 z6' ｡ｲｾ＠ ｾＩＧｾ＠

I,;)Lo.);A ｾＮＺＺＮｉｾＭ＿＠ ｾ＠ J.)r ＩＬ［Ｚｾ＠ ｜ｓｷｾｾ＠ ｜ｓＩＧｾＢＧＺＺＧ＠

ｾｉ＠ JJü ｾ＠ )'"?I ｾＩｉ＠ 'wM.Lo ＬＬ［ＮＮｾＬＮＮＺＺＮ＠ \.5,)) r ｊｾ＠

Ｐｾ＠ r) ｾ＠ j)"::" ｜ｓｾｗＧ＠ ｊＮＮｾＩ＠ ｾｊＮＮＭ＿＠ )ls' ｉＬ［Ｉｾ＠ lÖ 

ｷＮＩｾ＠ l..-? ｾｌｯ＠ ｡ｬｾＧ＠ )st- FL..., ｾｬｳＧｪＩ＠ ｾＬＺＺＮ＠ ｾＩ＠ ｲｾｊＩ＠

r ｾｉｾＩ＠ wJ....::. ｾｬＮ｣Ｔ＠ z6 ｾｉｊＮＮＭ＿＠ l.J ｾｾｾ＠ Lc 1,;)' lÖ 

ｾＺＩ＠ Lo r ｾｾ＠ aJ...J ｲｾ＠ r ｉＬ［ＩｾﾻＩ＠ w.)l.) ｾｉＬＵＧ＠ Lc 

y.1_ ｾ＠ wT ｾｾ＠ lJ"'L;.,J1 ｾｉ＠ ｾ＠ \SL..cw 'yc ｲｦｲｾ＠

ｾＬ＠ ｲｾｾ＠ Ｉｾ＠ 1,!;,.I.oIOJ...::. >' ｾｾ＠ ｾｾ＠ li.X:Y, I.:;.!l;, J..äÄlf 

Ｌ［Ｚｾ＠ ＭｾＮｉｾＮＢｉｾｬￖＮＮｬＡｓＱＮＺＺＬＮＮｉＮＮＮｷＱ＠ ＮｾﾷｉＧｾｾ＠
ｾｲＭＭ ｾＩ＠ 'I,;)) r .. 
ｾｾ＠ ｬｦｯｾＬＩｾ＠ I ' 16 ｾｾ＠ ｾＧＩｾ＠ z6' ｾＬ＾Ｌ＠ 1, Ｇｾｾ＠
ｉＬ［Ｉｾｉ＠ I' lÖ ｾｷＮｾＱ＠ ｾ＠ ｉＬ［ＩｾＧＩｾ＠ ｾｴＩ＠ ｾｾ＠ ｾＩＩＮＩ＠

ｾ＠ ｾＬＮｾ＠ ｾ＠ ＧＮＮＮｳｷｾＬＮＭ＿＠ ｉＬ［ＩｾＩＩＮＩ＠ ｾ＠ \Sw.)r. ｉＬ［ＩｌＮＮＺｾｾｉ＠
10'" 
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ＨＤｳｴｾ＠ ｾＩＮＩ＠ wiS ).) ｸｾｔ＠ , ($+Y ｾＩ＠ I.) )"' ).) ｸｾｔ＠ ｾＮｑＮｦ＠

ｾ＠ ｾＬｾ＠ ｾ＠ ｾＬｉ＠ ｾ＠ ($"*'::').) ＨＤｾｾ＠ ｾｦ＠ fi r ｸｾｦ＠ ;1) 
'. :., I. / I< 

ｾｉ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ l§.,,*,.c. u.M.Q.) ＨＤｾｾ＠ X;) ＨＤￄｾ＠ ｵｩｾ＠

Ｇｾｉｾ＠ rb ｬﾧＮｾ＠ ｾｉ＠ ｾｾ＠

"Sheikh AbU Sa'id Fadh-ullah bin Abulkhair. Er war 
der Padischah des Zeitalters und hatte in den verscbieden-
sten Wissenschaften den Grad der Vollkommenheit er-
reicht 4). Obwohl er zu den Schülern des Pir Abulfadbl 
von Sarakhs gehörte, liess er sich doch auf den Befehl eben 
dieses seines l\Ieisters von der Hand des Sheikh cA bcl-

ｵｲｲ｡ｾｬｭｦＮｮ＠ Sullami (so an einer Stelle der Nafahat punctirt) 
mit dem Derwischgewand bekleiden 5). In der 'l'azkirat-

4) Die Nafahat geben ihm die prunkvollen Titel: Sultftn der Zeit, 
höchste Vollendung aller Gotteswaller und Sonnenaufgangsort der Herzen 
(0 d er: Herzenscurator, je nachdem man das im Text stehende Wort 

ￜｾ＠ oder ｵｾＬ＠ vergl. Vullers, lex. pers. II, p. 1183, liest). 

ｍ［ｫｨｾ｡ｮ＠ nennt Um: Sonne im Sphiirenkreis' der Shari'at (d. h. iler 

wörtlichen Erfüllung aller islamischen Gebote und Ritualpflichten , der 

Einleitungsstufe zur mystischen Doctrin) und welterleuchtende Sonne 
<ler Haqtqat (d. h. der Gewissheit, der dritten und höchsten mystischen 

Stufe). W5.1ih bezeichnet ihn als: Vorläufer auf dem geraden Pfade der 

Tariqat (d. h. der eigentlichen Methode, der ersten mystischen Stufe) 
und Canwanenführer zu den Stationen der lIIa'rifat (d. h. der Erkennt-
niss, der zweiten mystischen Stufe), Wegweiser zu den Wadfs des Fan:\ 
(des letzten Zieles oder des völlig en d ufgehens in der Einheit) uml 
Leiter zum WacU des ewigen Lebens. 

5) l1akllzan nennt es ｾＩ｜ｩＮＮ＠ p-x';!::> , das Derwischgewand des 

Khalifenthums. Der vollo Name von AbU Sa':1d's Meister war Sheikh 

Abulfadhl bin Muhammad bin alhasan, der zufolge einer ｒ｡ｮ､ｧｾｯｳｳ･＠ der 

NafaMt (India Off. 1412 f. 134 a), die so lautet : . ｾ＠ ｾ＠ .J).) 
w ' C:--)" 0' 

Ｉｾ＠ ｾ＠ ｾＬｊ＠ xS wl ｾＺｷＮｩＧ＠ ｾＡＺＺﾻＮｷ＠ ｾＺＺ＾＠ ｾ＠ j...a..Q..!I yl 

I 

I 
I 

Etld: Die Rllua'is des .flInt Sa'id uin Ablllkhair. l4n 

ulau1ia (des Furid-nclclin CAttar) wird erzählt, dass er elll-
mal sieben Jahre hintere i nallaer in einem 'Winkel ｧ･ｳ･ｳｾ･ｮＬ＠

sich Baumwolle in's Ohr gestopft und Nacht und Tag nicht 
geschlafen, sondern fortwährend "Allah, Allah 1" gerufen, so 
lange bis endlich Thiir und \Vand mit ihm eingestimmt. 

ｉＨｾｬ｣＠ ｾＩ＠ ) ｲｾ＠ L:') l'J..""" im Jahre 414 gestorben ist. Er selbst 

war wieder ein ｓｾｨ￼ｬ･ｲ＠ des berühmten Slleikhs A ln1 K ｡ｾｲ＠ Sarraj zu 

Tüs des Verfassers eines C<:.+J uUS und anderer IV crke, der seiner-, . 
seits den ALü 1I1ubaml1lad l\Iurb'ish zum spirituellen Lehrer gehabt. 

Die Bekanntschaft des oLigen A1ulfadhl hatte ALü Sa'jd übrigens durch 

den Sheikh Luqman von Sarakhs, der gewöhnlich .. ,...As' der Tolle ge-
....,./ . 

llunnt wird, gcmucl1t, und zwar auf folgende Weise, wie die Nafah5.t 

berichten: ).) ,..J ,.u..-01 . .-.'C '" - <.l xS ｾｦ＠ ｾ＠ .. .lI ＺＹＭａｾ＠
)' I I.::> / r-:· ...)" L.. .. 

ｬｾ＠ ｉＺＬＩｾ＠ I,;)L.iiJ , .)y. LS)X"""Sl:::. Js ｾＩＢＧ＠ I,;)U"",,}"::-' 

ｬｾ＠ lS)L; ｾＩ＠ ru.,,::-, ｾｌＮｊ＠ I,;)Tr , r.))S ($) u....a.:; ｾＬｪ＠ I,;)T 
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'.)r lSLjüL.=.. ).), ｾＩＵＺｾ＠ "Shcihh AM Sa'id erzülllt: "eines Tagcs 

kam ich zur Stadt pforte von Sarakhs; da lag ein Aschcllhiigel, und der 
llürrische Luqmiin sa,s auf \ler Spitze tlrssclbcn. Ich strebte an ihm 
empor und kam auf die Höh) ｣Ｑｾｳｳ｣ｬ｢･ｮＮ＠ Luqmftn niihte gerade ein 

Stllck auf sein Fellengewand uud ich sclutute auf ihn hin:' (Ocr 
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ＨＤｳｴｾ＠ ｾＩＮＩ＠ wiS ).) ｸｾｔ＠ , ($+Y ｾＩ＠ I.) )"' ).) ｸｾｔ＠ ｾＮｑＮｦ＠

ｾ＠ ｾＬｾ＠ ｾ＠ ｾＬｉ＠ ｾ＠ ($"*'::').) ＨＤｾｾ＠ ｾｦ＠ fi r ｸｾｦ＠ ;1) 
'. :., I. / I< 

ｾｉ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ l§.,,*,.c. u.M.Q.) ＨＤｾｾ＠ X;) ＨＤￄｾ＠ ｵｩｾ＠

Ｇｾｉｾ＠ rb ｬﾧＮｾ＠ ｾｉ＠ ｾｾ＠
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Tariqat (d. h. der eigentlichen Methode, der ersten mystischen Stufe) 
und Canwanenführer zu den Stationen der lIIa'rifat (d. h. der Erkennt-
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w ' C:--)" 0' 

Ｉｾ＠ ｾ＠ ｾＬｊ＠ xS wl ｾＺｷＮｩＧ＠ ｾＡＺＺﾻＮｷ＠ ｾＺＺ＾＠ ｾ＠ j...a..Q..!I yl 

I 

I 
I 
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....,./ . 
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)' I I.::> / r-:· ...)" L.. .. 
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Nach diesen sieben .Iahren 6) verschwand er dann ganz vor 

den Leuten, zehrte in der 'Wüste von der Bliithe der Tama-
rinde, des Gadhabaumes 7) und lebte mit den wilden Thieren 
in traulichem Verkehr. Er erregte endlich dadurch so 
grosses vVohlgefallen, dass man Kürbisschalen , die seiner 
Hand entfielen, für 20 Denare aufkaufte 8); ja, eines 'l'ages 
liess sein Kameel etwas fallen, und die Leute strichen es 
sich auf Haupt und Angesicht. Diese Ueuerlieferung rührt 
vom Sheikh AM Sa'id selbst her: "als die Sache soweit 
gekommen war, vergrub ich alle meine Bücber unter der 
Erde und richtete für mi eh selbst eine Art Butike her 9). 
In jeder Weise zeigte man mich mir nun, wie ich gar 
nicht war (d. h. dichtete mir Sachen an, mit denen ich gar 
nichts zu schaffen hatte), bIs man endlich gar zum Qftdhi 
ging und dort gegen mich auf Unglauben zeugte, und die 
Weiber aufs Dach kletterten und U nflath auf mich herab-
gossen. In Folge dessen kam mir das dringende Bedürf-
niss nach dem Sheikh Abul'abbas 10), denn Abulfadhl war 
schon gestorben. und nachdem ich länO'ere Zeit in seinem o 

Sheikh stand nämlich gerade so, dass sein Schatten auf Luqman's Fell ' 
fiel.) .Als jener den Flicken aufgenäht, sagte er: .0 AbU Sacid, ich 
habe dich mit diesem Flicken zusammen auf dieses Fell festgenäht. " 
Dann erhob er sich, ergriff meine Hand, führte mich hin bis zum Or-
denshause des Pir Abulfadhl unll rief diesen an. Als der herauskam, 
sagte er zu ihm: .auf den da gieb wohl Acht denn er ist einer der 
Deinen!" Der Pir fasste mich bei der Hand ｾｮ､＠ führte mich in die 
Ordens behausung. " 

6) 0 der: nachher (abermals) sieben Jahre. 

7) ÜLb, ÜU oder tU entspricht ganz dem arabischen L.6..c . 

8) als cl ｾＬ＠ wie Sann. hinzusetzt, als segen bringendes Mittel. 

: 9) In Safin. steht statt dessen einfach: w ". . f • und 
lch kam ganz von Sinn und Verstand". J - ') ｾＩ＠ , 

10) Sheikh Abulcabbas Ahmad bin Muhammad bin 'Abd-ulkarim 
｡ｬｱｾｾｹＮ｡｢＠ aus Amul, dessen Lehrer Muhammad bin 'Abd-ullah aus Ta-
banstan gewesen, ein Schüler wiederum des 312 oder 314 gestorbenen 

" 

;. 

I 

} 
I 
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Dienst gewesen, hatte ich alles profitirt, was ich überhaupt 

je profitirt habe." .zu AbU Sa:id's Aussprilc.hen ｧ･ｾｬｲｴＺ＠

"je mehr einer von der WeU weISS, desto wemger weISS er 
von Gott;" ferner: "der ist kein Derwisch, denn wenn er 
ein ächter Derwisch wäre, würde er nicht arm und be-
dilrftig sein"; er hat das auch so ausgedrückt: "das sind 
keine wahren Derwische, denn wären sie das, so würden 
sie ganz bedürfnisslos seiu." Man fragte ihn auch: "worin 
besteht das wahre vVesen des yufi?" "Darin", ｾｲｷｩ､･ｲｴ･＠

er, "dass du alles, was du im Kopfe hast, von dir ab-
thust, alles, was du in der Hand hast, fortgiebst, und 
vor nicbts, was über dich kommt, .scheu zurückweichst." 
Ein Derwisch sagte: "wo soll ich aber einen solchen suchen?" 
und Jener entgegnete: "wo bast du ihn denn scbon ge-
ｾｮ｣ｨｴＬ＠ dass du ibn nicht gefunden?" Man fragte ihn end-
lich auch: "was ist eigentlich die Liebe?" "Die Liebe", 
lautete die Antwort, "ist das Netz Gottes, d. h. die Schlinge, 
iu der Gott Menschen fiingt.'· - Im Ta>rikh-i-Guzidah 
wird noch erzählt: Sheikh AbU (All Ibn Sina traf einst 
mit AbU Sacid zufallig in Gesellschaft zusammen. Als sie 
sich getrennt, wurden beide von ihren Genossen ausgefragt. 
A vicenna 11) sagte: "alles, was i c b weiss, das sieht er 
aue h," und Abu Sa'id sagte: "alles was ich ni c h t sehe, 
das weiss er." Wie das ßlakhzan-ulgbaraib bemerkt, ganz 
im Eiuklang mit meiner oben ausgesprochenen Behauptung, 
hat Abu Sa'id alle specifischen Eigenthilmlichkeiten der 

grossen Sheikhs Abu lHuhammad bin M uhammad alhusain (n a c bAn -
deren: Husain bin Muhammad, oder auch: 'Abdullah bin Yallya 

Jurairi (\5;'; nach beiden Handschriften der Nafahat). Letzterer 

war ein Genosse des Junaid, auf def:sen Platz er später erhoben wurde_ 

11) Eine Reihe kürzlich von mir entdeckter persischer Lieder 

Avicenna's wird gleichzeitig in den .Nachricl.ten" der Gött. Acad. ver-

öffentlicht werden. 

.. 
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göttlichen Namen (oder Attribute) in seinen ｒｵｍＧｩｙｙｾｌｴ＠

zusammengefasst, und die meisten Leute recitirell sie in 

ihren Brevieren und bei ihren religiösen Ve>lTicbtunge>n unJ 

werden durch den ｓｾｧ･ｮｳ･ｩｮｦｬｵｳｳ＠ der göttlichen Naml'n aller 
ihrer Wünsche theilhaftig. In Sprengel"s Cat. of the 
libraries of the King of Oudh winl eine vollständige Samm-
lung seiner RnM'i's aufgeführt - was 'sich auf europäischen 
Bibliotheken zerstreut findet, glaube ich in einer Zahl von 
etwa 200 jetzt ziemlich lückenlos beisammen zn haben und 
biete ich hier eine erste Blüthen1ese. 

Abü S:t'id's Rubft'is. 

1) Khuli'ty• WtLlih. Safin. ｾ｜ｉ｡ｫｨｺＮ＠ EIL 291-

(s;.) ｬＬＩｾｔ＠ ｾｾ＠ Ｉｉｪｾ＠ ｾｦＩ＠ ,S' 
csÄ{ ｬＬＩｬｾ＠ ｜ｓＬＮＶｬｾ＠ 12) r,.{ ｬＬＩＩＢｾ＠ \;,,1) ｾ＠

f) \Sl,)f} uhJ) (5Ä{ 1SU-Ä.;1 ,:;-

'!.s;.) l,)f} 1SJ-..4 13) Ｉｦｪｾ＠ li.{ ｹＺｾ＠

Uebersetzung: 

"Ob du bli.i.hend und bevölkert tausend Ka'bas auch ge-

macht, 
Mehr nicht gilt's, als ｜ｾ･ｮｮ＠ in einem Herzen Freude du 

entfacht. 
'N enn du einen ein z ' gen Freien dir zum Sclaven machst 

durch Gii.te, 
Besser ist's, als wenn die Freiheit tausend Sclaven du ge-

bracht." 

12) EIl. 294: l,)1} ｬｓｾＮ＠

13) Eil. 29,1: ｬＬＩｾ＠ \S .. ＮＶｾ＠ . 
) 

I 
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2) Safin. Haft Iql. India Off. 2113. 

ｬＴＭｾ＠ ｾｦｽ＠ ｾｾ＠ lSLA )"3 \S)) \SI 

zwe ｾￜＢＺ［＠ ))) , ＧＭＺＧＢｾ＠ ,-1 J...o, 
ｉ［Ｉｾ＠ ｾｉＬ＠ !.SM) ｾｾ＠ I,;)I}'.) ｾ＠ ,t 

ＧｬＴｾ＠ \SI, !.SÄ;c ＩＢｾ＠ ｾ＠ ｬＴｾ＠ ｾ＠ )' 

U e be r setz u n g. 

,,0 du, dcss Antlitz gleich dem Mond das Weltall allen 
rings verklärt, 

Mit dem in Liebe eins zu sein, ein jeder Tag und Nacht 
begehrt, 

Weh mir allein, wenn besser du mit andren als mit mir 
verkehrest, 

Doch a 11 e n weh, wenn just so schlecht wie ich ein jeder 
mit dir fährt." 

3) Safin. Makhz. EIL 202. 

. 14).1 ..... Ｌｾｾ＠ ,\., I Q ::',,. 
ＮＮＺ［Ｎ＾Ｎｾｾ＠ r--lI-=?- Ｉｾ＠ li..M.' '-' T; """" ....::----

'.t .... , . ,';'_"', '\::' .. 1ö,... 15) ..:;;.::;'r-: ｾ＠ l,) , ..:;.>.') u /''' v-- r--
ｾｬ｢＠ r-.':.wl,) ｾＬＮＩ＠ ｾ＠ li.cl, ＰＧｾＩ＠

ＧＮＮＺ［［ＮｾＩ＠ ｲＭｾＴ＠ Ｉｾ＠ ｾｉＮＩ＠ ｬＮｩＮＺＺ［［ｊｾ＠ z;.{ ＡｓｾＮＩ＠ r 
Ue'bersetzung. 

"Liehe kam und stäubte Trübsal auf die Seele 11111' tief 
drinnen, 

Einsicht schwand, Versta.nd verliess mich, und die 'Veisheit 
floh von hinnen. 

14) Sann,: ｾＩ＠ wie im letzten Halbversc. 

15) Eil. 202: ＮＮＺ［Ｎ＾ＮｾＩ＠ ｊＮＮￄｾ＠ , v...::. ｲｾ＠ + 
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(s;.) ｬＬＩｾｔ＠ ｾｾ＠ Ｉｉｪｾ＠ ｾｦＩ＠ ,S' 
csÄ{ ｬＬＩｬｾ＠ ｜ｓＬＮＶｬｾ＠ 12) r,.{ ｬＬＩＩＢｾ＠ \;,,1) ｾ＠

f) \Sl,)f} uhJ) (5Ä{ 1SU-Ä.;1 ,:;-

'!.s;.) l,)f} 1SJ-..4 13) Ｉｦｪｾ＠ li.{ ｹＺｾ＠
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) 

I 
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2) Safin. Haft Iql. India Off. 2113. 

ｬＴＭｾ＠ ｾｦｽ＠ ｾｾ＠ lSLA )"3 \S)) \SI 

zwe ｾￜＢＺ［＠ ))) , ＧＭＺＧＢｾ＠ ,-1 J...o, 
ｉ［Ｉｾ＠ ｾｉＬ＠ !.SM) ｾｾ＠ I,;)I}'.) ｾ＠ ,t 

ＧｬＴｾ＠ \SI, !.SÄ;c ＩＢｾ＠ ｾ＠ ｬＴｾ＠ ｾ＠ )' 
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. 14).1 ..... Ｌｾｾ＠ ,\., I Q ::',,. 
ＮＮＺ［Ｎ＾Ｎｾｾ＠ r--lI-=?- Ｉｾ＠ li..M.' '-' T; """" ....::----

'.t .... , . ,';'_"', '\::' .. 1ö,... 15) ..:;;.::;'r-: ｾ＠ l,) , ..:;.>.') u /''' v-- r--
ｾｬ｢＠ r-.':.wl,) ｾＬＮＩ＠ ｾ＠ li.cl, ＰＧｾＩ＠
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Und in solchem Leide half mir ach! kein Freund - als 

nur mein Auge! 
Alle seine Schätze liess es auf den Fuss mir niE'derrinnen !" 

4) Makhz. Walih. lndia Off. 2415. 

｜ｓｾＬｾ＠ ',Le , Jy.o ｲｾｾ＠ J.$,{ ＱＶＩＩｾ＠

ｊＮＤｾＧｾ＠ ｾ＠ ';-0 ｾｾ＠ JLa, rr Ｉｾ＠
'r' ［ｌｾ＠ , ｾｦＧ＠ ｶＮｾ＠ ｾＬ＠, 

ｊＮＤｾＧＮＩ＠ Ｌｾ＠ r , J.$.)f' ｾｾ＠

U e be r set z u n g. 

'IDu sahst es gern, dass ich so oft in deinem Gau geweilt 
Du sahst es gern, dass ich als Gast dein Liebesmahl ｧ･ｾ＠

theilt. 
Mit hundert süssen Blicken hast, mit hundert Zärtlich-

keiten 
Du meine Lieb' entflammt und bist in's Weite dann enteilt." 

5) Khulac;. Makhz. Walih. lnd. Off. 2415. 

ｾｮＮ＠ , ｾｊ＠ )",,-,j' ｉＮＺＺｊＮＩｾ＠ r.r ｊＮＤＩｾ＠

ｾＬＩｉ＠ ru ｾｾ＠ ｾｾ＠ z6' ｊｪｾ＠

wLe ｾ＠ J lY ｾＬ＠ 1.:.:Ml4,.; J.$'.).j 
, , - , "I 

ｾＮｷＬＮＩ＠ ｰｾｻ＠ ｾＬ＠ , ｾＬ＠ ｾｾ＠ ｰＮｾｻ＠ t,;)'4' 

Uebersetzung. 

"Eilt zum Gottesstreit voll Kampfmuth auch der Held III 

raschem Flug, 
Mehr doch gilt noch, wer der Liebe Märtyrthum gelassen 

trug; 

16) Makzh.: ｾ＠ ｾｾｾ＠ J.$;5'. 

Ethe: Die RuM'is des AbU S,,'id bin Abulkhair. 155 

Und wie gleichen sich die heiden einst am Auferstehungs-
tage? 

Diesen hat sein Lieb erschlagen, während den der Feind 
erschlug." 

6) Walih. Makhz. 

ｾ＠ ｾｾ＠ Ａｓｾ＠ ｾ＠ ;3 u.bJ )1 

ｾｷ｢ＢＺＺ｟Ｇ＠ "J" .. ,. ｾｲｲ＠ ｾ＠

-. "C". 17) 
ｾＮＩ＠ ｾｹＮＺ［＠ ｲＮＩｾ＠ r ｾ＠ ｾｾ＠

ＧｶＮｾ＠ ｾＩｾ＠ )Irn ;' l4 ＡｓＩｾ＠ ｉＬ［Ｉｾ＠

Uebersetzung. 

" 
Noch Keinem ist der Sehnsuchtswunsch nach deiner Huld 

in Nichts zerronnen, 

Und wer mit Huld begnadet ward von dir, hat ew'ges 
Heil gewonnen. 

Denn welchem kleinsten Staubatom ward einmal deine 
Gunst zu Theil, 

Dass solch Atom nicht herrlicher fortan gestrahlt als 
tausend Sonnen." 

7) Safin. 

ｾｾ＠ Ｉｾ＠ ｾＮＩＴ＠ ｾＩＮＩ＠ ｾＱ＠ J.) 

ｾｬＮｇＮＺＺｩ＠ ..syc ｾ＠ , ｾＧｷ＠ ＮＮｳｾ＠

ｾｾ＠ ｾＩｾ＠ /r r-'.) ｾＱ＠
Ｇｾｾ＠ ｬｓｾ＠ ｐＡｓＩｾ＠ ｊｾ＠ ｊｾｔ＠

Uebersetzung. 
"Obgleich durch diese Staubes wüste mein Herz geeilt ist 

kreuz und quer, 
Kein Härchen klii.ger ward's und übte das Härchenspalten 

doch so sehr; 

17) Makhz.: ｾＮ＠
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Ob aufgeshahlt auch tausend Sonnen aus meinem Herzen 
licht und hehr, 

Das Stäubchen seIhst im 'Veg erreicht es doch an Voll-
endung nimmermehr! 

8. Safin. 

ｶＬ［Ｂｾｾ＠ ｾ＠ ｾＩｦｪ＠ Ｉｾ＠ l....? )::;; ｉＬ［ＩｾＬＩ＠

ｾ｜ｾ＠ v....o ｾｾ＠ o. ..... Lo Ｉｾ＠ ｾ＠ ｴＮＮＵｾｾ＠

,)j;, Lo Ｉｾ＠ ｾ＠ )i r-?' ｾｔ＠ Lo 

ＧｶＮ［ＮＮｾｾ＠ ｾＩｾ＠ ), ｶＮ［ＮＮｾｾ＠ li.5 ｴＮｓｶＬｾ＠ , ｾ＠ Ｉｾ＠

Uebersetzung. 

"fHets erschaut der Feind nur Böses, wirft er seinen Blick 
auf mich, 

Jeden Fehler, den ich habe, sieht er hundertfältiglieh ; 
Nun ja wohl - ein Spiegel bin ich, und was Jeder Böses, 

Gutes 
Scheinbar sieht an mir, das sieht er ganz allein am eignen 

Ich. " 

ｾＩ＠ Khnlay. l\Iakhz. Wftlih. 

ｾＧｶＮｊｾ＠ ｾＩ＠ .J)I 1...;....0 ｲＭｾ＠

ｾｌａＧ＠ ｩＮｓＩｾ＠ !lJi::;; i.SW ｾＧＩｾ＠ Ｉｾ＠

ｾｬＢＬ＠ Lo ｾ＠ ｾＬｾ＠ i.S)) ｾ＠ wS--

";LA' ｾｾ＠ ｾＧＩｾ＠ )'f,) l\5 ｴＮＮＵｾＧ［ＮＺＮＮ＠

U e be r set z U 11 g. 

"Du melD Abgott, Liebchen, sprach ich, Antlitz du, drin 
Tulpen prangen, 

Ach lass nnr im Schlaf ein einzig Mal mich schauen deine 

Wangen! 

Etlle: Die Rubä,'is ars Abu Sa'fd bin Abulklwir. 157 

Und sie sprach: zn m Schlafe gehst du ohne mich ja stets, 
und dennoch 

Triigst du hinterdrein 1111 Schlafe mich zn schauen s01ch 
Verlangen ?" 

10) Ell. 292. 
, I. " ... )., A LJ 

0)":;"";' I,;) ＩｾＬ＠ !I)0..c ) ......, ｾ＠

0)":;"";' ｉＬ［ＩｌｾｌＮｾ＠ \S)V,.J., )l{ ｉＬ［ＩｾＧ＠

ｾＩｾｪ＠ I,;)L..?' )'ilS' , 15 I,;)L ... ｾＧ＠ LJ 

'0)1;"j 1,;)L.,..l.......o ｾＢＢ＠ ＡｓｶＮ［ＬＬｾ＠ ｾ＠

Uehersetzllng. 

So lanO' Moschee lind Medrese nicht ganz in SchuH und 
" 0 'l'riimmel' gehn, 

Wird freier Gottesmännel' \Vel'k auch wirkungslos in Nichts 
verwelm. 

So lange Glaub' und Götzenthum nicht auf ein IIan,r sieh 
, ähnlich sehn, 

Wird auch kein eillz'gcl' Erdellsohn als ächtt'r Muslim je 
bestehll !" 

11) KhnlfLY. Ell. 204. 

0."",,") i.S' ｲＭｾＩＧｾ＠ ｲＮＮＺＮＺＮ｟ｾ＠ ｾ＠ ｲＭＮｩｾ＠ J,) L,(I 

ｾＬＬＩ＠ \.S' ｾＩｾ＠ r..:.:."....:.. ｉＬ［Ｉｌｾ＠ ｾ＠ ｾＩｾ＠ 18) 

ｾＢＮ＠ . l.( .. " ｾ＠ .'. Hl) Jw ｾＵ＠ _;il./ r-)..?'-' ｬｾﾷ＠ I,;) ａｾ＠ • 15· 

'0.""',') \S' ｲＭｾ［ＧＬＩ＠ ｘￄ｟ｾｾｾ＠ J.,) ｲＮｾ＠ Lo 

18) EH.: ｸＮｾＢ［［Ｇ＠ ｊｾ＠ .. 3 ;.. ,\, . .) r-
19) Wollih: ｌｾ＠ ｬＨｩＺＮＮｷＮｾＢ［［ＧＮ＠
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18) EH.: ｸＮｾＢ［［Ｇ＠ ｊｾ＠ .. 3 ;.. ,\, . .) r-
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Uebersetzung. 

"Der Gram um dich hat mir das Herz in Fesseln nun ge-
schlagen, Freund, 

Um dich muss ich so bittres Leid im wunden Herzen tragen, 
Freund! 

"Ich bin," so sprachst du manches Mal, "ja allen nah, die 
wunden Herzens," 

Nun wohl, das wunde Herz ja ist's, um das auch ich muss 
klagen, Freund! 

12) Makhz. Walih. EIL 292. EIl. 294. 

ｾ＠ ｾ＠ ｾｾＬｾ＠ ｾｾＩＧ＠ LJ )20) 

ｾ＠ ｾＩ＠ ｾｔｲ＠ ｬｓｗＮｾ＠ , ｊｾ＠ ｾｾ＠ /21) 

ｾ＠ ｾｾ＠ ｇＬｾ＠ , ｾＩ＠ ｾ＠ Ｉｾ＠
ｾｾｾｾｾｾｾＯ＠

U e be r set z u n g. 

"In Kbawarans Gefilde zeigt kein einz'ger Stein sich weit 
und breit, 

Der nicht gefärbt von jenem Blut, das Ang' und Herz ver-

giesst im Leid. 
Man kann durch keinen Landstrich gehn, nicht eine Para-

sange weit, 
Wo nicht ein Herzbedrückter weilt, um dich voll Grames-

bitterkeit." 

20) EH. 292 u. 294: ｾｾ＠ ｾ＠ )wl. 
21) Ell. 204 hat den zweiten Halbvers an Stelle des vierten und 

umgekehrt, ferner, ebenso wie Wälih, 'r statt ｾｔｲＧ＠ EU. 292 hat 

den zweiten Halbvers (vielleicht aus einem andren Gedicht fälschlich 

berübergenommen) so: ｾ＠ ?:_ I;:" I ••• <, .. ｾ＠ ;U),), ｾ＠ ｾ＠ I..fo.>. 

EtM: Die RuM'fs des Abu Sa'id bin AbulkTlair. 

13) EIl. 294. 
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ｗｉｌｾ＠ ｾｌｊ＠r; ... r) ., 
, ,'. 'T!p Lu ,', ｾ＠
ｾｲ＠ r ) ... ｾｾ＠ ... ｾｾ＠

Uebersetzung, 

159 

,,0 schilt mich nicht, mein Meister du, wenn mIr die 
Becher munden, 

Wenn ich an Lieb' und Rebensaft so sc1avisch mich ge-
bundenl 

Denn ach! so lang ich nüchtern bin, da weil' ich stets bei 
Fremden, 

Doch sink' dem Freund ich an die Brust, wenn mein Ver-
stand entschwunden!" 

14) EIl. 294. 

ｾｉ＠ ｾｉ＠ ｷｾ＠ ｾｾ＠ ｾＩ＠ xS' ｜ｓｾＩｾ＠

ｾｉ＠ ｾｉ＠ wfw lS;l:: lfo.-5' zr$' ｾ＠

ｾＬ＠ ｾＬ＠ wL..:u ｾｾ＠ ｾ＠ zr$' ｾｾｾ＠

Ｇｾｉ＠ ｾｉ＠ wL....; r)',o? xS' "-:J'.s:. ｾｔ＠

Uebersetzung. 

"D a s ist der Schmerz, der mit Gewalt die Seele ab mIr 
zwingt, 

Das ist die Liehe, deren Pein zu lindern n,ie gelingt, 
Das ist df.tS Auge, dem sich Blut olm' Unterlass eut-

ringt, 
Das ist die Nacht, die nie zurück zum Tageslicht mich 

bEingt. " 
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Uebersetzung. 
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IGO Sitzul1g der philos.-philol. C'la8se t'om 5. Juni 18i5. 

15) Makbzan. 

d' r-{ ｾｾ＠ lS) LJw.{ 1oS,1;; xs' ｾＬｾ＠

i.:){ ["5 ｾＮｷｊｃ＠ ｾＬ＠ ,-:,']"'::-' ｬｓｾＩｾ＠ l.; 

i.:){ r-{ ｾＮｍｊｾ＠ ［ＧＩｾ＠ ｉＮ［Ｉｾ＠ uJ) ｾ＠

'i.:){ r-{ ｾｲｊ＠ ｾ＠ ,:.; d ｸｾｾ＠ ｾ＠

U e be r set z un g. 

,,'Willst du wahrhaft Mann sein, abseits von dem Pfad des 
Daseins steh, 

Trinke nicht vom VVeill der Liebe, saa' der Trunkenheit 
. 0 

Ade! 
Trage länger nicht nach Locken schöner Götzen Se 1111-

snchtsweh! 
vVas verschlägt es denn dem. Götzpn? künd'ge. ihm dpn 

Dienst nnd geh!" 

IG) EIL 292. 

ｾＮｷｌ｣＠ ｊｾ＠ ＮＮＮｹＮＮ［Ｂｾ＠ j,), ｾＮＮＺＺＭＮ＠ ,:.; ｾｾ＠

ｾｌ｣＠ ｊｾ＠ .. ｾＬｪ＠ x"::-' .. { ｾｾＬ＠ • .::I" ..... " 
10.1 •• .I J ..... .I 

ｾＧｬＬｪ＠ ｉＮ［ＩＧｊｾ＠ ｯＮＺＬＺＭＵＢＧｷｾ＠ ｾｸＮｩｌｬ］＾＠ )! 

Ｇｾｌ｣＠ ｊｾ＠ ...:r.b Ｉｾ＠ \.:.:.lL:>:-:> lAii.,j 1.3 

U e b er set z u n g. 

"E'l nistet tief <lein Angedenken sich Tag nntl Nachts in's 
Herz mir ein, 

Es haust die Lust nach tleiner vVange mir heimlich still 

. . ... ..,. im Herzellsschrein ; 
Und nimmer "löst _ sich aus dem Ringe des dir geweihten 

Sela ｶ･ｮ｣Ｑｩ･ｮｳｴ･ｾＬ＠
- So lang er noch das Dilll des Lebens 11mschliesst , mell1 

IIcrzensedelstein. " 

, 
l 

I 
\ 

" I 

Ethe: Die Ruba'is des .AM Sa'Ed bin Abulkhair. 

17) Walih. Eil. 292. 

ｾｾＩ＠ ｾｾ＠ fi ｾＧｊｻ＠ zO ｾ＠

ｾｾ＠ ｲＭｾｾ＠ ..yo zS' ｾ＠ ｾｾ＠ w5"' 
r-E,...::-...u ｾ＠ , ＱＳＢＺＺＺＧｾ＠ ｾ＠ , ｾｾ＠ fP 

Ｇｾｾ＠ fP , ｊｾ＠ ｾ＠ ｾｉ＠ fP 

U e b e r set zu n g. 

161 

.,Wem zu Liebe", frng ich einstmals, "schmückst du stets 
so reich dich? sprich I" 

"Mir zu LiebeH, war die Antwort, "eins und alles bin ja 
ich ＡｾＴ＠

Bin die Liebe, bin das Liebchen und der Liebende nicht 
minder, 

Bin der Spiegel, bin die Schönheit, schaue in mir selber 
mi eh!" 

18) Makhz. Wä.lih. lnd. Off. 2415. 

1.;)4-l ｾＩｾ＠ ), ｾ＠ , ｾ＠ ｾＩ＠

ｉＮ［ＩｬｾＩ＠ ｾｲ＠ ｾＬｾ＠ ｾＩ＠ 22) ｾ＠ wf 
_.G... . ＧＮｾ＠ d l..h ｾ＠ ｾｾ［Ｌ＿Ｌ＠T -;- I.;) ｾ＠ 1.:1";--- r--
ＧｉＮ［Ｉｾ＠ Ｌｾ＠ ｾ＠ ), ｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠

Uebersetzung. 

"Zum Arzte ging ich, meinen Gram, den tief verborg'nen, 
ihm zu klagen,-

Da sprach er: "Keinem sollst du je, als nur dem Freund 
ein Wörtlein sagen. H 

22) lnd. Off. 2415: pi! .!U. 
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162 Sitzung der philos.-p11ilol. Classe vom 5. Juni 18'75. 

"Und welche Art von Nahrung frommt?" "Des eig'nen 
Herzens Blut allein. 11 

"Und welche Art von Abstinenz?" "Nach beiden Welten 
nichts zu fragen!" 

19) Makhz. Walih. Ind. Off. :3415. 

ｾｉ＠ . d.u Lu ｾｬＬＮＩｦ＠r ＬＮ］ＺＮｾ＠ .. r· 
ｲｾｬＭ＾＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＩＩＭ＾＠ JIy:-123) 

ｲｾｉＭ＾ｾ＠ ｾＧｲ＠ ｾＩＩＭ＾＠ ｾｉＩ＠ 1 
ＧｲｍｉＩｾ＠ lO' ｾｔ＠ ｾｲｎＣｊｏ＠ " 

U e b e r set z n n g. 

"Sie alle, die mich fort und fort mit gutem Lenmunds-
zeugniss ehren, 

Sie kennen die Gedanken nicht, die schlimmen, die im 

Busen gähren. 
Denn würden sie ein einzig Mal mein Inn'res nur nach 

aussen kehren, 
Sie fanden sicherlich mich werth, dass Feuerflammen mich 

verzehren. " 
20) EIL 294. 

1$->/ ｲｾＩＭ＾＠ ｾｉＩ＠ 1$->1-> ｾ＠

1$->/ r->:I ｾ＠ ) ｊ［ＮＩｾ＠ ) ｾｉＭ＾＠ )1 

ｲｾｲＮ＠ ｉＤＩｕ［Ｇｾ＠ ｾ＠ ＡｓｾｴＮＤＧ＠

'1$->/ ｲｾｦＧ＠ ＡｓＩｾ＠ ) w)) Ａｓｽｾ＠
U e b e r set zn n g. 

"Du hast durch deiner Liebe Gabe zum Mann des Grames 

. mich gemacht, 
Du hast mich um Verstand und Einsicht, um alles 'Wissen 

mich gebracht; 

23) Makhz.: ｾＧＩＭ＾＠ , ｊｉｾＱＮ＠

Ethe: Die RuM<is des AbU Sa'id bin Abulkhair. 

Ich kniete sonst so gravitätisch auf des Gebetes Teppich 
nieder, 

Doch jetzt zum Lump und Zecher werd' ich durch dich 

und überalJ verlachLII 

21) EH. 294. 

ｾＬｉ＠ P2Y.LAr- ｾ＠ , U) lO'.!4-if 

ｾＩＧ＠ --2Y.4 ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＩＧ＠

ｾＧｦ￼＠ JS" ) ;b ｾＩ＠ ｾＩＮＬＮＮＺＮＮ＠

ＧｾＬＧ＠ ＮＲｙＮｾ＠ lO' J;, ｾ＠ ...RJ) ｾｔ＠
U eber setzung. 

"Sieh, WIe dem Mond dort, der als Habe nur Treu und 
Schönheit mit sich trägt, 

Sich der Zenith der Schönheitssphäre als Schemel tief zu 
Fiissen legt! 

Auf seiner Wange Sonne blicke, und sollt's an Kraft dazu 
gebrechen, 

So blick auf jene schwarze Locke, die heimlich Zwiesprach 
mit ihr pflegt." 

22) Khulay. Makhz. Walih. EIL 292. Ind. Off. 2415. 

ｾｌａＺｉ＠ ｾｾ＠ )1 1 J-> r;'-> r 24) 

ｾｌａｉ＠ ｾｙＮＩ＠ , ->r- ), ｾＩ＠ ｾ＠ r. 
ｾＧ＠ ｾ＠ ;- r /., ｾＡＺ＠ .. : .. ｾ＠

ＧｾｌａＺｉ＠ ｾｾ＠ ) ), I' ｲｾ＠ r 
U eber setz ung. 

"Ich reisse von der 'Velt mich los mit Herz und Sinn, 

Ich scheere ｾｩ｣ｨ＠ um Schaden 

24) EIl. 292: J.) .I' r;'->r. 

wenn du gebeust, 

nicht noch um Gewinn, 

wenn du gebeust, 

11* . 
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11* . 



1G4 Sitzung der philos.-pTdlol. Classe vom 5. Juni 1875. 

Ich bette, wenn du so mir sagst, mich ohne Scheu auf 
Feuersflammell, 

Und gebe dir die Seele selbst zum Opfer hin, wenn du 
gebeust!" 

23) Khulay. Makhz. Walih. EIl. 292. lud. Off. 2415. 

ｾＮＬＩ＠ • &: Lb .. · ｦｾ＠ ｾ＠ .-ll.,.....w 
ｾＩ＠ ')'.r \.:)... 

ｾｊｴ＠ ｾｾ＠ )1 ＲＵＩＩｾ＠ , 4..:' ｾＬＮＬＩ＠ IS' 

ｾｾ＠ , J.,) 26) w:!1 IS)I.,) U, ｾ＠ I 
ＧｾＬ＠ r ＲＸＩｾＱ＠ IS;'.,) ｾ＠ ｾＩＧ＠ 27) 

U e be r set z u n g. 

"Es ward zum flüssigen Mercur die Luft und rostbedeckt 
das Land, 

Drum komm, 0 Freund, und gräme nicht um das dich 
länger, was entschwand; 

Verlangst nach treu er Liebe du, ich biete gern dir Herz 
und Seele, 

Und Haupt und Schüssel biet' ich gern, wenn mordbegiE'rig 
deine Hand. I. 

24) Safin. Haft Iql. (in dem wunderbarer Weise eben-
dasselbe Ruba'i auch dem (Ain-uzzamim Jamal-uddin von 
Glliin zugeschrieben ist). 

ｾ＠ ｉｾ＠ , ｾ＠ ｾｉｾＮＬＩ＠ , ｾ＠ ｾｾ＠

ｾ＠ I,.....) , ｾ＠ ｾｷｦ＠ , f.:)A Ａｉｾ＠

25) Khulay.: ｾｔ＠ >'. 
26) Khuläy.: ｾＮＬＩ＠ , J.,). 
27) EU. 292: ｾ＠ )' wie im dritten Halbvers .• 

28) Wohl Anspielung auf die Geschichte von Johannes und der 
Tochter des Herodes. 

Ethe: Die RuM'is des Abu Sa'id bin Abulkhair. 

0 A l.w; ｾ＠ ｾｆ＠ ｾ＠ , f.:)A ,-:ls' 
Ｇｾ＠ ｾＺＡｉ＠ )4 ［Ｇｾ＠ J...a, ＲＹＩｾ＠ ｾｉ＠

Uebersetzung. 

1G5 

"Ich bin verliebt, bin toll vor Liebe, bin aller melDer 
Sinne baar, 

Bin hochberühmt, in Aller Munde, und bin verpönt doch 
ganz und gar! 

Bin Kafir auch und Götzendiener, bin einer aus der Christen 
Schaar, 

Ja das und hunderttausend andres, das alles bin ich ächt 
und wahr! 

25) Khulay. 

J.;.;S' )1; ｾ＠ ｾｬｩｩＮＮＺ［［ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠

v..;.;..{ )I'F ｾＬｾ＠ ｲｾ＠ Ｉｾ＠ ｾｬ＠

ｾｾ＠ J? ｾ＠ ｾｲＮ＠ ｉｓＩｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠
, w 

v.;..;.5' )Y ,-:,,"::; ｾ＠ ,) ｾＬｾ＠ Ｉｾ＠ ｾｉ＠

U e b e r setz u n g. 

Sieh auf zur Nacht, es fiiistern gern die Liebenden, wenn 
Niemand wacht, 

Die Pforte dann in Liehchens Dach umkreisen rings sie 
still und sacht. 

Allüberall, wo Pforten sind, da sind sie yächtens fest 
verschlossen, 

Des Liebchens Pforte nur allein, weit ist sie aufgethan zur 
Nacht." 

29) Haft Iql.: ｾ＠ )4 ｾＧＮＧ＠
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26) Khulay. WaIih. EIl. 292. 

I ｾＮｷ＠ ,:; ｾ＠ IS) r J.) 
I ｾｲｴＭ ,:; .)).), ｾ＠ r 30) 

.)1' ｾｕＺＮｷＩｲ＠ ,:; ｾ＠ rl.) ｾＧｲ＠
'j?' ｾＬ［＠ I.) ｾ＠ ｾ＠ 13 

Uebersetzung. 

"Nie eilt mein Herz auf andren Pfaden als deiner Liebe 

Pfad allein, 
Und andres nie erstrebt und sucht es, als Schmerz um 

dich und Kummerspein. 
Verkehrt hat meines Herzens Aue in salz'ge Steppe deine 

Liebe, 
Dass nimmer eines Andren Liebe dort grünen möge und 

gedeihn." 

27) EIl. 292. 

ｾＩ＠ ｾｾＩ＠ r;lw ｬｓｾｲ＠
ｊＲＬｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ ur .)).) t.:)A r 
ｾ＠ ｾＮＩｹＮ＠ )1 ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＧＩ＠ ｾｔ＠, ｾ＠ ｾ＠

ｾ＠ ｾ＠ 0'.) ｾＬ＠ , ｾＮＮ￼＠ ,) d'.) 
U ebersetzung. 

"Keines Muselmannes Farben trag' ich ｾｵｦ＠ dem Angesicht, 
Und so tief wie ich verachtet sind selbst Frankenhullde nicht; 

Ob der Schwärze, die in's Antlitz mir mein schmachvoll 

. Sein gezeichnet, 
Muss SICh selbst die Hölle schämen und jedweder Höllen-

wicht." 

30) EIl. 292: I c).:!,b ,:; ｾ＠ ｾｲ＠ ｾｾＮ＠

Etfte: Die Rulni'is des AI/tl Sa'id bin Abulkhair. 

28) EIl. 292. 

ｾ＠ ｾ＠ ).) i j J....a, Ｌｾ＠ ｾＵ＠ ｾＩＧＩ＠

ｾｔ＠ J:..u Ｌｾ＠ ｾｌＺＮ＠ ｾＧＺＧ［ＢｩＭ＿＠ Jb)' 

ｍｉｾ＠ ｾｾ＠ ｾＧｊｾ＠ ｾ＠ )' 
'w.T J:u ｾＮＩ＠ r ｾ＠ ｾｉｾ＠

U e b er setz u n g. 
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-',;;:::" 

, "An jenem Tag, da in die Hand mir das Glück, dich zu 
besitzen, fä lIt, 

Veracht' ich alles, was an WOllne der Sel'gen harrt in 
jener WeIt. 

Doch wollte man in Edens Fluren mich oh,ne dich einst 
abberufen, 

Mir würde schier das Herz zu enge im weiten Paradiesesfeld !" 

29) Khulay. Makhz. lnd. Off. 2415. 

ｾＬＬ］Ｇ＠ ＮＺＺ［ＮｾｓＧ＠ ｾｔ＠ ｾ＠ ),) ｾｔ＠
ｾｾｔ＠ ÜrU) ｾ＠ 31)lfo,) ｾｾ＠

Ｉｉｾ＠ , j,...,., ｾｉ＠ .) r ..:.:.MAI,.) ｾｾ＠ )1 

ＧｾＬｎｯｊｊ＠ ｾｉＬｾ＠ ｃ［ｾ＠ ｾ［｢＠ ).) 13 

Uebersetzung. 

A · T da zuerst der Liebe Feuer aufigegangen, " n Jenem age, 
Hat Unterricht 1m Liebesdienst der Liebende vom Lieb 

empfangen. 

Dies Schmelzen all in Flammengluth - es rührt allein 
vom Liebchen her, 

Denn eh' er in das Licht nicht fahrt, wird nie der Falter 
Fener fangen!" 

31) lud. Off. 2415: ür' KhulaY·:j,.w. 
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30) EIl. 294. 

ｾＬｾ＠ ｾＩｬ［Ｇ＠ , ｾＬ＠ &.' ｺＶｾＬ＠ 1,;)1 

ｾｾ＠ ｾｾ＠ , Lfo.JI, Ｌｾ＠ , "-:JT &.', 
ｾ［Ｌｾ＠ \.Y.- ｾｌｴｾ＠ ;Ir' 

Ｇｾｾ＠ ｾｾｾＬ＠ , Ｌｾ＠ ｾＬ＠ , ｾｾ＠ ｾＬ＠

U e bersetzung. 

"Als der Sterne, als der Himmel keiner noch den Lauf 
begann, 

Als der Elemente keines noch des Nichtseins Schoos ent-
rann, 

Da. verktindete ich laut schon die Mysterien der Einheit, 
Ehe Stimm' und Sinne mein noch, eh' mein Leib Gestalt 

.gewann !" 
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